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werk 2/1972

Kahle Kunst in Bern

Art chauve ä Berne

Skin Art in Berne

Em vielverlangtes und oft propagiertes Postulat wird einmal verwirklicht: Nicht-Künstler
führen eine «Aktion» durch.
Photos und Text: Leonardo Bezzola
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werk 2/1972
Kahle Kunst in Bern

Gilbert, Inhaber eines Coiffeur-Salons in Bern,
bietet an einem Samstagnachmittag einige
Freunde und Bekannte auf. Fünf von ihnen
erhalten in seinem Salon eine Spezialbehandlung.
Vier bekommen glatt anliegende Kunststoffhäute
über ihr Haar gezogen. Zwei davon sind von
Roland Gfeller und Jean Mauboules bemalt, auf
der dritten hat Beatrice Wetter ein überdimensioniertes

Ohr aufgebaut, die vierte bleibt blank.
Der fünfte Akteur, ein junges Mädchen, läßt sich
das eigene Haar glatt wegrasieren und wird so
zum echten Kahlkopf.

In langen, weiten, schwarzen Gewändern
machen sich die fünf - zwei der Männer messen
um die 1,90 m - nun zusammen mit einigen
Begleitern auf zum Bummel durch die Bundesstadt.
Langsam schiebt sich der kleine Zug durch die
Lauben - die Kramgasse wird hingegen auf
Rollschuhen durcheilt.

Das Resultat: Viele, ganz unbernisch lebhafte
Reaktionen, fast ausschließlich erfreut, positiv.
Unerwartete Vermutungen und Irrtümer: mehrfach

tauchte die Überzeugung auf, es mit
Mitgliedern einer Sekte zu tun zu haben.

Die zur Dekoration der Glatze beigezogenen
Künstler waren nicht dabei - vielleicht, weil
Gilbert nicht Kunst machen, sondern Reaktionen
provozieren wollte.

w.

^
E*

z

ifriiZL-

s
'¦;. -¦¦¦

gÄo fr

K

¦i.f: ¦:¦:¦¦ ¦
¦

¦fr

,..:¦¦ f-i-.r.: Z.lrfr-: •

*K

il

<V>

m L.

,m
'rffrZZi • %''i

> ^' i L, fr ¦
fr-fr: ¦: :.
i¦ ¦ "m k " '

| ¦."' t ifi
;fr

97


	Kahle Kunst in Bern

